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MElch jahund furchtbahres Geſchrey

O Erhebet ſich in unſern Linden?
J Warum ſieht man das Volck darbey3J

Sooangſtlich Arm und Hande winden?

Erſchüttet hirt dent heliton
So  daß die Muſen gantz erblaſſen,

Und bey dergleichen ShredensSchal

Vor Furcht und Zittern überall
Kiel, Blat und Circul ſincken laſfen?

etman ſich rin feindlich Heer
Scchon wurckch uuf den Grantzen blicken,

Das mit Geſchutz und MordGewehr
Jn Sachſens Umcreyß denckt zu rucken?

Hat ſich Verratherey und Liſt
Vielt htiſchon herntich unsnert
Durch Aufruhr unſre Ruh zu ſtohren?

Wie? oder droht die wilde Gluth
Uns ſchleunig Haußer, Haab und Guth
Jn Staub und Aſche zu verkehren?

(2) O nein!
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G nein! dieß hieß noch viel zu ſchwach,
Ein ſolches Schrecken einzujagen;

Denn das entſtandne Weh und Ach!

Will mehr, als alles dieſes ſagen.
Wie hart druckt uns des Himmels Zorn!
Der Schall von einen ſchwachen Horn

Betaubet aller Hertz und Ohren
Mehr, als des Donners Schlag und Grauß.
Warum? man ſchreyt zugleich mit aus:

Des Landes Schutz-Gott geht verlohren!

G9
Serrſtaune, Sachſen! vor der Jee 5

Die Dich Sarmatien laßt wiſſen,
Die Fama ſchon von Weſt bis Oſt,

SD
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Ach, welch unſchatzbarer Berluſtl
Der Volcker Heyl und Augen-Luſt,
Dein Gricdrich hugtiſt
Ein Riß, der vielmahl ſchen gedraut,

Raubt dir nun alle Herrlichkeit;
Dein Held und Bater kommt nicht wieder,

58hie? gab vor lurtzer Zeit:uns hicht

Bey dem ſo gunſtigen Geſchicke

Sein Majeſtatſches Augeſicht
Recht hold und aufgeklarte Blicke?

O ja; wir ſahen insgefannntnnt er
Gantz
Vor uns noch den Monarchen ſtehen;

Doch leider auch zum letzten mahl!

Wort! das zu unſrer aller Qvaal
Daurrch Seele, Marck und Bein muß gehen.

Wie



Jſt deiner Muſenn Schuaur geſchehent

Die bey dem hart-und ſchnellen Riß

Den Schutz-Gott ſoll geſtrecket ſehen.

Jedoch du zitterſt nicht allein;
Denn Furcht und Angft iſt alggemein;

Man hort viel tauſend Seelen klagen.
Es weinet Reich und Vand mit dir,
Horſt du das Achl enicht dort und hier

An weit vertheilte Mauern ſchlagen?

dnind
Hfer Raub muß freylich vor der Welt,

VBerwalstes Reich! dir Schmertz erregen,

Da du ſolſt den: gekronten  Held

Auf das ParadeBette legen.

Schau her, und ſtell im Tode dir

ſ nipenu a
Deſn du bey deintr klugen Wahl,

Die dir des Himmels Winck befahl,

Geſalbt, gekront und auserkeſen. J

ſevuShhlagt alt bemoeßtt Blutter anf

Êν

Und iorſcht nach Eurer Printzen Thaten.
Preißt noch den dritten Bolesla,

Den man beſtandig ſiegen ſah,

Leſt, was die Griffel grauer Zeit
Vom Gluck und Sieg in Schlacht und Etreit

Des Vierdten VBladislaug meldetu.

G) Begwun—
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ECa  WaFewundert noch, ſo ſehr ihr wollt,

Des groſſen Caſimirs Beginnen,
Bleibt Alexanders Aſche hold,

Der aller Beyfall muß gewinnen.
Ruhmt Euren Sigismund Auguſt,

Nennt Jhn des Reiches Schild und Luſt;
Verneuert ſeineSirgrs Zeichen;
Er war rin Held, wie Fama ſpricht,
Altein kein Friedrich Aulguſt nicht;
Ein Konig bhnr ſeilcs glrichen.

W—

Gawohl. Dißſeht Jhr ſelbſt nunmehr,
Und mußt Jhn wenn er auch im Wehlen
Nicht Euer Hauptigeworben war,

Zur Furſten Munterbildern zehlen.

Der ungefarbten Huld ind Treu,
Woran ſich Printzen mogen ſpiegeln.

g ſi 2.

Mit ſeinem eiguen Blut beſiegeln.

Gdeheilgtes Siegell welthes Euch
3

Den Hreld in Erel und Bruft hrißt atzen,

Uns aber leidtrrhier zugleich
Jn hranen, Gramund Harm muß ſetzen;

Welch unverhvifter Stutmund Graußnn

Da ſelbiger was Jhn grziebtet.
Den prichtigen Auguſt; verliehrt,

Zum andern Khaos werder



Wie weit ſie ſich doth inner ſchrancken,
Macht uns entfernt auch bangiuud heiß,

So offt wir nun an dich gedencken.
Verworffne Stadt! man wird forthin

Von dir, verhaßte Rauberin,

Den Nahmen, als ein Schreckens-Zeichen,

Wenn unfrer Muſen Schaar bemuht.
Der Lander Maßpru berfieht,

Mit blutgen Thranen unterſtreichen.
6

Zerzeihet doch der Ungeduld,
Und haßt uns, Fhr Sarmaten, klagen,

Denn die genoßne Gnad und Huld
Laßt uns vor Angſt nichts anders ſagen.

Was gleicht wohlunſermSchmertz und Pein?

Es ſtelltirin Thaberea dar,

Allwo der HErr, der zornig war, 4
So ſchnell ein: Feuer angezundet..

Dntſchlafnerurſthorit Du deuntzicht

Es ſteigt ja biß zum Hnmels Achſen.
Selbſt der Ratur,c(ſie mirds geſtehn,)
Schien es recht. bitter einzugehn,
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Euin ieder Knecht, o Herr, von Dir
Ließ Dir bey tieffgebeugtem Rucken

Jm Reich und Deiner Chur Revier
So Lieb als Ehrfurcht zartlich blicken;

Nicht, weil ein Konigliches Gand
Sich um die heilgen Schlafe wand;

Nicht, weil der Jnful Purpur-Bogen
Dein edles Haupt zur Chur geweyht,

Nein; wegen Deiner Trefflichkeit,

Die Stand und Huohrit uberwogen.
ẽ
Wantfernten Volcker! die Jhr bloß

Durch Ruff den Held habt lernen kennen,

Sagt, muſt Jhr Jhn nicht alle Groß,
Und unſrer Zeiten Wunder nennen?

Wie ſelbger gantz Germanicn

Mit ſeiner Thateun Ruhm erfullet?
Uns dunckt, als ruſftn ghe wor Verdruß:;

O ſchade daßdes Schulſuia Schluſt
Den Printz.ſchon in Asbeßt gehulletu

ſſpnAvch ſchweiget/ und laßt üns vielmehr
5

Aus harterm Thon ein KlagrLied ſingen,

Uns, welchen dieſer Schlag zu ſehr,
Zu tieff muß in die Srele dringen.
Das Glucke hat ja, hort doth an,
Uns unter ſei

Wie! ſolten wir. nicht beſſer wiſſen
Was uns, da ditrſe Ceder bricht

Von der die halbe Wolt faft fyricht,
Und unſern Linden wird entriſſen?

con



ojawit weiſ und tapffer ſahe man

Den Furſten Schwerdt und Srepter tragen!

So klug, daß gantz Europa kan
Jhm Ruff und Zeugniß nicht verſagen.

Sein Auge, das ſtets wachſam war,

Beſchutzte Herd und auch Altar;
Hier blitzte nichts als Huld und Gute.

So Reich als Land fand allemahl

An Jhm des Titus GnadenStrahl,
Pompejens Koniglich Gemuthe.

nnn)
ieß wurckte Sein großmuthger Geiſt,

Der uber Ruff und Glauben gehet,

Dem alles, was bepurpurt heißt,

Ein Vorrecht willig zugeſtehet.

ud. Maal,

Auf Hirn und Schedrtl der Verbrecher
Mit Flamm und Schwerd? Nein. Gnad und Huld,

War hier der allerſcharfſte Racher.

ſauſHruhmt, Griechen! den Lycurgus noch.

Erhoht den Solon bis zum Sternen;

Sie wurden alle beyde doch
Noch viel von unſerm Schut Gott lernen.
Wie hub Ffuguſtus uicht den Flor

Von
Wer zchlt wohl Seine Wunder-Thaten?
Wir ſchweigen von dem Schmertz betaubt,

Gnug; wenn die Hand ſo viel nur ſchreibt:
Hier ſinckt der Preiß der Potentaten.

Er



ſteẽsSar ſinckt. Ach! Pierinnen, laßt
Uns ja der Lorbern Pracht vergeſſen;
Flecht, weil euch Stern und Glucke haßt—

Statt jener um den Schlaf Cypreffen.
Der Aganippen ſuſſer Quvell
Floß bis anher ſo rein und hell;

Nun iſt er uns zum Mara worden.
Muguſtus flicht; was gleicht der Pein

Von dem ſo lang beſchutzten Huhn?

Weh uns und dem verwaysten Orden!

Slorwurdger! wirff nur einen Blick

Von den geſtirnten Hohaund Zinnen
Auf Dein verlaßnes Volck zuruck,

WiieeSo offt ſich der ſo grauſe Schall
Vondemgeſchwungenen Retall

Als Herold Drines Todts zeiget,
So offt thont unſeĩ. Achd nfnaleith
Das ſo viel Legionen reich
Den Klang der Glocken ubreſeeiget.

Cä 4WWar dieß nicht guug, Entflohner Firſt,

Daß nach des Himmels ſtrengen Schluſſen,

Du, als des Landes Crone, wirſt
Uns ſchmell und ünprrhäfft enruſen?

Nein; ſch,Wir muſſen auch nach leider Dich
In fremder Lufft, O Herr, verliehren;
Dein heiliges Gebein ſoll nicht,

Weil Gluck und Schirkſal widerſpricht,

Der Helden Sacriſtey hier zieren.



L

Gggdur das beglutkte Cracau ſenckt

Den Uberreſt geſalbter Glieder,

Wvoran dein Suthſen ſehulich denckt, D—
Jn KoniglicheiGrotten nieder.  nt
Jedoch wir eyfern nicht darbey, lih ain.

Denn ieder Knecht, der Lieb und Treun
Dir ließ in unſetu ChurCreyß blicken

Den Sarg von Dir hurintzu rckent
ſa a
Goe hat drin Goyl, o Sachſen  ſich

S

Nun mit zwey Augen zugeſchloſſen
So hat dertinnn uber dich

Die Schaalen ſeinrs Zorns gegoſſen,

Es iſt nunmehr um dich geſchehn,
Da du den Armantnu nntahu jnu

——A— HrrtDer dich beherrſcht; ſo holh theſchitnet.

Bricht dieſer große Maſt in zwey,
Wer ſteht uns denn, ihr Sterne! hey,e

Wenn ſich ſo Well als Wettrr thürunrt?an

KooJergebne Furcht. Es will ja Licht
Schon durch die ſchwartzenWolcken ſchim̃ern,

Verzagten Sachfenñ! ſeht ihr nicht
Ein neuet Glucks-Geſtirue ſüimmern?9

Hier tritt bey wilder Flüthen Lauf

Ein andrer Ficdrich Muau

Rl
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Sr eyfert ſchon dem Vater nach,

Der Zweig von Wittekindens Saamen
Fuhrt, wie man ſich vpraus verſprach,
Nicht nur mit jenen gleichen Nahmen,

Er hat, wie alle Welt verſpuhrt,
Auch das, was die Regenten ziert,
Zugleich vom.alten Hold ererbet.
Hier herrſcht? ein Sohllian Puters ſtatt,
Der mit des Konigs Tugent hat
Talar und Churhut npafurberr

ſursSarwunſchter Troſt! denr dunnunmeht

Gebeugtes Land, ſolſt überkemmen;
uns iſt, als wenn Muguſt nicht wr5n

Der Welt und unſern Aug entnommen.
Sein Ebenbild ſtrahlt ja hervorz nn in
Steigt unſer Atlas gleich empor,
Der Steruen Umcreyß mit zu ſtutzen;
So ſchwingt Aleides als ein Sohn,
Hingegen auch das ChurSchwerd ſchon;
Uns, und die Lander zu beſchutzen.
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